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Expedition :

Ä«n Zriedrich - Straß « Nr . 14 (Fernsprech »
anschluß Nr . 951 , 951, 953, 954 ) , woselbst auch

Ailzeigen in Empfang genommen werden .

Borausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet. 3 67
EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 S Briese und Gelder ftei.

Uiivcriangle Drucksachen und Manuskript «
we >de » nicht zurückgegeben und t « wird keiner »
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Stsatssnzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

hai ' ^n S i ch unter dem 11 . Septeniber 1914 gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Oberpostschaffner Joseph Berg in
Bruchsal und dem Oberbriefträger Johann Bischoff in
Wertheim die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hau -
ses , der Justiz und des Auswärtigen vom 10. September
1914 wurde den Postassistenten Wilhelm Reinmuth in
Eberbach und Heinrich Jost in Heidelberg der Titel Post -
sekretär verliehen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hau -
ses , der Justiz und des Auswärtigen vom 15. September
1914 Kurde dem Postassistenten Heinrich Pflumm in Tri -
5erg der Titel Postsekretär verliehen .

Die Ersatzwahl zur Zweiten Kammer der Ständever-
sammlung für den 41 . Wahlkreis betr .

Nachdem der Abgeordnete zur Zweiten Kammer der
Standeversammlung für den 41 . Wahlkreis (Karlsruhe
Stadt I ) , Rechtsanwalt Dr . Ludwig Frank in Mannheim ,
auf dem Felde der Ehre gefallen ist , fällt die Vornahme
einer Ersatzwahl für diesen Wahlkreis nötig . Auf Grund
des § 42 L . W . G . wird der Wahltag auf Samstag , den
10 . Oktober 1914 bestimmt .

Karlsruhe , den 20 . September 1914 .
Großh . Ministerium des Innern .

vonBodman . vr . Schühly .

Die Herstellung , Aufbewahrung und Verwendung von
Azetylen sowie die Lagerung von Kalziumkarbid betr .

Auf Antrag der technischen Aufsichtskommission für die
Untersuchungs - und Prüfstelle des deutschen Azetylenver -
eins werden für das Großherzogtum Baden zugelassen :

Die in 2 Größen gebauten Azetylenapparate Type J
38 „Viktoria " der Firma Maschinenvertrieb Viktoria 3 .
Baden , Berlin .

Für die Zulassung gelten jett >eils die von der tech-
nischen Aufsichtskomm 'ission vorgeschlagenen , den Auf -
sichtsbehörden mitgeteilten Bedingungen .

Karlsruh e , den 13 . September 1914.
Großh . Ministerium des Inner «.

Der Ministerialdirektor :
P f i st e r e r . Or . Schühly .

« icbt - Amtliclier Teil .
Karlsruhe , 22 . September .

Der Krieg .
W . T . -B . Großes Hauptquartier , 21. Sept .

abends . Bei den Kämpfen um Reims wurden die
sestnngsartigen Höhen von Eraonellc erobert und im Vor -
gehen gegen das brennende Reims der Ort Betheny ge -
nommen . Der Angriff gegen die Sperrfortlinie südlich
B e r d u n überschritt siegreich den Ostrand der vorgela -

gertcn , vom französischen 8. Armeekorps verteidigten
Cöte Lorraine . Ein Ausfall ans der Nordostfront von
Berdun wurde zurückgewiesen . Nördlich T o u l wurden
französisch ? Truppen im Biwak durch Artilleriefeuer
überrascht . Im übrigen fanden heute auf dem franzö -
fischen Kriegsschauplatz keine größeren Kämpfe statt .

In Belgien und im Osten ist dir Lage unvcr -
« ndert .

W .T . -B . Berlin , 21 . Sept . Nach Mitteilungen aus Amster -
dam hat die englische Admiralität am 20 . September folgen¬
des bekannt gegeben : Der deutsche Kreuzer „Emden " von der
China -Station , der 6 Wochen lang ganz aus dem Gesichtskreis
verschwunden war , erschien am 10 . September plötzlich im Golf
von Bengale » , nahm sechs Schiffe , versenkte 5 davon und
sandte das sechste mit der Bemannung nach Kalkutta . Der eng-
Asche Nein ? Kreuzer „ Pegasus "

, von Sansibar aus operierend ,
Herstörte Dar -es - Salam und versenkte daselbst das Kanonxn -
Zh»ot „Möwe " .i „ Pegasus " wurde heute morgen , als er in der
Zvucht von Sansibar lag und Maschinen reinigte , von „Königs -
fttt " angetroffen und vollständig unbrauchbar gemacht. 25
;Wan, ! der ei , «fischen Besatzung sind tot und M verwundet . —

Hierzu wird von zuständiger Stelle folgendes mitgeteilt : Bei
„Möwe " handelt es sich keineswegs um ein kampffähiges Ka -
nonenboot . Sie war vielmehr ein Bermessungssahrzeug ohne
jeden taktischen Wert . Bei Beginn des Kriegs wurde sie als
für die Kriegführung ungeeignet abgerüstet . Der englifche
Kreuzer „ Pegasus " hat eine Armierung von 8 Stück 10 Zenti -
meter - Schnelladekanonen , während nnser kleiner Kreuzer
„Königsberg "

, denn um diesen handelt es sich im vorliegen -
den Fall , eine solche von 10 Stück 10,5 Zentimeter - Schnell -
ladekanonen hat .

Die englische Admiralität gibt ferner bekannt : Der englische
Hilfskreuzer „Carmania " versenkte am 17. September einen
bewaffneten deutschen Dampfer , vermutlich „Cap Trafalgar "

oder „Berlin ", nach zweistündigem Gefecht . „Carmania " hatte
9 Tote . — Zu dieser Londoner Meldung wird von zuständiger
Seite bekannt gegeben : S . M . Hilfskreuzer „Cap Trafalgar "

ist am 14. September in der Rühe der brasilianifchen Küsto
nach heftigem Kampf mit dem englischen Hilfskreuzer „Car -
mania " untergegangen . Dir Besatzung ist auf den deutschen
Dampser „Eleonore Woermann " gerettet worden . — Schließ¬
lich macht die englische Admiralität noch folgendes bekannt :
In der Nacht vom 14. zum 15. September versuchte ein dent -
scher Dampfer aus den Camerunfluß das englische Kanonenboot
„Dwarf " durch Bomben zu versenken . Der Bersnch mißglückte ,
und der Dampfer wurde erbeutet . Am 16. September ver¬
suchte ein anderer deutscher Dampfer , den „Dwars " zu rammen .
„Dwarf " wurde nur wenig beschädigt : der deutsche Dampfer
wurde vernichtet , ebenso zwei Boote mit Explosivstoff .

Znr Kriegslage .
C .A . Die neuesten Meldungen aus dem W e st e n ver -

bürgen uns weiterhin den guten Fortgang der Kämpfe .
Mittelpunkt dieser Kämpse war gestern die alte Krö -

nungsstadt Reims , die unsere Truppen bei ihrem Zu -

rückmarsch hinter die Marne offenbar deshalb nicht be-

setzt hatten , weil die Stadt , im Rahmen unserer Gesamt -

stellung betrachtet , keinen guten Stützpunkt für uns

abgegeben hätte . Bei den Kämpfen sind bis jetzt Cha -

teau Brimont , Betheny und die Höhen von Craonelle
von uns erobert worden . Da die Artillerie des Gegners
die Straßen und Plätze von Reims selbst zur Opera -

tionsbasis erkor , konnte eine Beschießung unsererseits
nicht ausbleiben . Wie wir hören , brennt die schöne alte
Stadt bereits . — Der Angriff der Deutschen auf Verdun
läßt ebenfalls einen baldigen entscheidenden Erfolg er -

hoffen : er hat südlich von Verdun den Ostrand der vor -

gelagerten , vom französischen achten Armeekorps vertei -

digten Cöte Lorraine siegreich überschritten . Die C6te
Lorraine ist ein Höhenzug , der sich östlich von Verdun
in nächster Nähe der Festung von Norden nach Süden
erstreckt. Wir glauben , daß dieser Erfolg hoch zu be-
werten ist , da er uns den Besitz einer beherrschenden Stel -
lung verschafft . Ein Ausfall aus der Nordostfront ist
zurückgewiesen worden . — Di » französischen Truppen bei
Toul haben sich anscheinend recht sicher gefühlt , sonst hat -
ten sie nicht im Biwak von unserer Artillerie überrascht
werden können . Außer den eben erwähnten Kämpfen
haben keine größeren Zusammenstöße auf dem franzö -

fischen Kriegsschauplatz stattgefunden . —

Besondere Beachtung schenkt man in der Heimat dem
englischenExpeditionskorps und der n e u e n
Armee , die K i t ch e n e r , der britische Kriegsminister ,
ausrüstet . Wir haben gehört , daß angeblich etwa
450 000 Mann dem Werberufe Kitcheners gefolgt sind ,
und wollen die Richtigkeit der Zahl nicht bezweifeln .
Aber feststellen möchten wir zur Beruhigung aller derer ,
die sich durch die neue Armee Kitcheners beunruhigt füh -
len , daß diese 450 000 Menschen uns nicht zu schrecken
brauchen , und zwar aus dem einfachen Grunde , weil sie
noch gar keine Armee darstellen , und Monate darüber ver -
fließen werden , bis sie annähernd kriegstüchtig geworden
sind . So ist sich denn die ernsthafte englische Presse auch
wohl bewußt , daß die Schlachten der nächsten Zeit , d . h .
der nächsten Monate , lediglich mit den im Frieder heran -
gebildeten Truppen Englands geschlagen werden können .
Diese Truppen beziffert die „Times " auf acht Infanterie -

und zwei Kavalleriedivisionen , zu denen sie dann noch
die von Indien Herübergeschickten (inzwischen aber wohl
in Ägypten untergebrachten ) Divisionen zählt . Das eng -
lische He r wäre demnach ohne die indischen Truppen
etwa 200 000 Mann stark . Hiervon steht aber sicher schon
der allergrößte Teil in Frankreich , sodaß für die Heranbil¬
dung einer neuen Armee keine genügenden Stammbatail -
lone bezw. Stammbatterien bezw. Stammeskadrons vor -
handen sind. Die vorhandenen Stammformationen sollen
aber vor allem dazu dienen , um den^ iringend nötigen , so-
fortigen Ersatz für das eigentliche Expeditionskorps , alsa
für das in Frankreich kämpfende englische Heer zu be-
schaffen und heranzubilden . Eine solche Aufgabe schließt
aber die Ausbildung einer Masse von 450 000 Mann
völlig aus .. Denn ganz richtig rechnet die „Times " drei
Mann beim Stamm für je fünf im Felde . England
kann nicht das in sechs Monaten nachholen , wozu
Deutschland ein halbes Jahrhundert gebraucht hat . Was
nun die sogenannte „Territorialarmee " betrifft , so ist
sie wohl geeignet , die Bildung einer Reserve -Feldarmee
zu erleichtern . Aber auch dann muß mit einem längeren
Zeitraum gerechnet werden , bis diese neue Armee wirk -
lich eine Armee , d . h . eine Truppe mit kriegstüchtigen
und erprobten Mannschaften und Offizieren , ge-
nannt werden kann . Demgegenüber schätzt die „Times "

die Möglichkeiten Deutschlands , neue wirkliche Arineen
aufzustellen , durchaus zutreffend sehr hoch ein . Wir
sehen also , daß wir vorderhand keinen Anlaß haben , die
Angeworbenen des Kriegsministers Kitchener als eine
Beunruhigung oder gar Drohung zu empfinden .

Die militärische Lage .
W .T .-B . Berlin , 21 . Sept . Zur militärischen Lage

wird dem „Berliner Lokalanzeiger " von seinem militä -
rischen Mitarbeiter geschrieben: Wie aus den Mittei -
hingen des Großen Hauptquartiers hervorgeht , war das
französische Vordringen bereits in den letzten Tagen er-
lahmt . Jetzt sehen wir den langen Bewegungskampf
jplötzlich zum Positionskampf werden , wie wir
ihn in den Gefechten am Liao -Fluß und bei Mukden ge-
sehen haben , oder im Balkankrieg an der Tschataldscha -
Linie . Die Richtigkeit dieser Auslegung geht um s<Z
deutlicher daraus hervor , daß französische und deutsche
Meldungen in gleicher Weise bei dem Gegner -die Stärke
der Erdwälle betonen . Bei einem Angriff auf derar -
tige Stellungen ist es zunächst notwendig , eine schwache
Stelle ausfindig zu machen. Was nun die Stellung
der beiden Armeen anbelangt , so ist die der d e u t -
s ch e n Armee die günstigere . Unsere rückwär -
tigen Verbindungen sind bis zu dem Punkte verkürzt
worden , der es möglich macht, unser Riesenheer mit
allen für das Leben und für den Kampf nötigen Mit -
teln zu versehen . Dieses Gefühl der materiellen Si¬
cherheit ist von unberechenbarem Einsluß . In den lang
hingezogenen Kämpfen sind unsere Stellungen außer -
dem auch von strategischem Gesichtspunkte aus vorteil -
Haft Der Feind hat jetzt zwei Flüsse hinter sich. Flüsse
im Rücken haben so lange nichts zu sagen , wie man sich
seines Erfolges sicher fühlt . Sie üben aber einen höchst
beunruhigenden Einfluß aus , sobald dieses Gefühl der
Sicherheit ins Wanken kommt . Das dieses aber in dem
französischen Heer der Fall ist, kann nach der Umstim -
mung in der französischen Presse nicht bezweifelt werden .
Wird die f r a n z ö s i s ch e Armee nun durch die
deutsche Armee zum Abzug nach Paris gezwun -
gen , so muß sie unter den Augen und unter den Ge -
schützmündungen des von neuem durch Verstärkungen
belebten Gegners die Aisne und Marne passieren . Beide
Flüsse sind durch anhaltenden Regen im Steigen begrif¬
fen . So ist es dann die Aussicht der Franzosen , in
langen Heeressäulen die Brücken passieren zu müssen ,
eine Aussicht , die wahrhaft für sie nicht erfreulich ist .

Zu den Kämpfen um Reims
liegen noch folgende Meldungen vor :

Berlin , 22 . Sept . Daß die Kathedrale von ReimS
in Granatfeuer kam, gibt dem „Berliner Lokalanzeiger ^



Anlaß , festzustellen, daß französische Geschütze bei der
Katliedrale Ausstellung geinnmnen »nd ihrerseits zu
feuern begonnen hatten . Daß sie dadurch d«is deutsch ' Ar -

tilleriefeuer auf das ihnen als Deckung dienende Gottes¬
haus lenken mutzten , verstand sich von selbst.

Berlin , 22 . Sept . Dem „Berliner Tagblatt " wird aus

9tom das neue Einsetzen der antideutschen Preß -

Hetze signalisiert , auf das Pariser Losungswort hin .
daß die Deutschen zum Vergnügen die Kathedrale von

Reims in Brand schössen . Die französische Regierung
erlasse bereits einen entrüsteten Protest gegen die vanda -

lische deutsche Art , und ine Pretzhetze habe es schon durch¬

gesetzt , daß die römische Kunstakademie , wie der italie -

nrsche .Künstlerverein entrüstet protestieren . Das .Ber -

liner Tagblatt " bemerkt zu dieser Nachricht : Nach allen

zu diesem Vorgang auch aus neutralen Quellen vorlie -

genden Moldungen haben die Franzosen hinter
der Deckung durch R e i in s und sei n e K a t h e -

drale Batterien aufgestellt , die auch durch

Feuer in den Kampf eingriff e n ; dadurch entstand
ein Artillerieduell , hei dem leider Beschädigungen der

Kathedrale trotz der deutscherseits angeordneten Schonung

sich nicht vermeiden ließen . Mit der ganzen Kulturwelt

wünscht und hofft , da* ganze deutsche Volk , daß e « ge¬

linge , bei den , Brand von Reims das herrliche Wunder¬

werk der Baukunst zu schützen .
W .T . -B . London , 22 . Sept . Das Presseburev !» meldet

amtlich : Die Lage ist unverändert . Das Wetter

ist schlecht . — Das Pressebureau dementiert amt¬

lich die Nachricht von einer Landung russischer Trup¬

pen in Frankreich .
Der französische Aufmarschplan .

* Mit Genehmigung des Stuttgarter Generalkomman¬
dos berichtet der „Schwab . Merkur " :

Im Tagebuch eines französischen Offiziers , der bei Ver -

dun gefangen wurde , befand sich, wie dem „D . Volksbs .
"

berichtet wird , der französische Aufmarschplan , der

wie folgt lautet :
„ 1 . Armee , M - au beuge : 1 ., 2, , 3 . und 10. A .Korps . —

2 . Armee , Verdun : 9 ., 11. , 4. und 6. A .Korps . — 3 . Armee ,
Toul : 20 . , 5. und 8 . A .Korps . — 4 . Armee , Epinal : 13.,
12. , 17. und 18. A .KorpZ . - 5 . Armee , Bei fort : 7 . , 14. ,
15. und 16. AKorps . Jede Armee setzt sich zusammen aus
500 000 Mann , insgesamt also 2 500000 Mann , die für die

Offensive verfügbar sind , ohne die Territorialtruppen zu
rechnen . Die 1 . Armee vereinigt sich mit den englischen
und belgischen Armeen , besetzt nach dem Durchmarsch durch
Belgien Köln und Koblenz und wirft sich den aus Nord -

deutschland vorstoßenden deutschen Streitkräften entgegen .
„ Die 2 . Armee besetzt ( ! ) M e tz und wendet sich nach des-

sen Einnahme gegen Saarlouis und Koblenz , wo sie
ihre Vereinigung mit der 1 . Armee vollziehen wird .

„Die 3. Armee dringt in Lothringen ein , besetzt den
nördlichen Teil der Vogesen und wird dann ihren Standort
vor Straßburg verlogen .

„Die 4 . Armee wird die übrigen Teile der Vogesen be-

setzen und dann den anderen Armeen als Reservearmee
folgen .

„ Die 5 . Armee wird sich Altkirchs und MJi Ihausens
bemächtigen und dann ihren Standpunkt vor Straßburg
verlegen , das zu nehmen ist , und wird ihre Vereinigung mit
der 3 . Armee herbeiführen .

„ Es bleiben uns also nur noch 3 Armeen , die Armee A in

Koblenz , die Armee C in S tr a ß b u r g, die Armee D als

Reserve .
"

Aus diesem französischen Overati onsvlan aeht mit
Zwingender Beweiskraft hervor , daß nicht nur die E n a-
länder . sondern auch die Belgier ein Zusammen -

wirken mit den französischen Truppen von Anfang an
verabredet hatten . Die Zahlen , die für die einzelnen
Armeen angegeben werden , sind übertrieben .

Der Übergang der Deutschen über die Maas nnd die

Verteidigung Belgiens .
Von militärischer Seite wird dem „Nieuwe Rotter -

damsche Courant " lt . „ Fks . Ztg .
" geschriebene

Als ani 26 . April 1904 die I a p a n e r bei Widschu
über den Jalu gehen wollten , verteidigten etwa (>000

Russen unter Sassulitsch den Fluß , während Kuropatkin
mit der Hauptmacht des russischen Heeres zirka 70 Kilom .
westlich vom Jalu bei Lianjan stand Fünf Tage leistete
Sassulitsch Widerstand , erst am l . Mai überschritten
33 000 Japaner den Fluß . Kuropatkin aber , anstatt mit

seinem Heer die Japaner anzugreifen und über den Fluß
zurückzuwerfen , ließ das Gros der Japaner ruhig über
den Fluß kommen und wurde am 15 . Mai bei Liaujan
von überlegenen Kräften angegriffen und geschlagen .
Dies Verhalten Kuropaikins wird in allen einschlägigen
Werken scharf verurteilt ! dennoch haben heute die Bel¬

gier bei der Verteidigung der Maas dasselbe getan .
Zwei Tage kämpfte die dritte belgische Division sehr
tapfer bei Vife , zog sich bann ans das Hauptheer zurück
und gab de » Deutschen den Übergang über die Maas frei .
Das belgische Heer stand damals in der Linie D i e st —

Landen und blieb in abwartender Haltung dort , bis
es zu spät war und nur der Rückzug es vor völliger Ver -

nichtung durch die oeutsche Übermacht retten konnte . Das
mit der größten Todesverachtung erfolgende rücksichtslose
Vorgehen der deutschen Reiterei verschleierte nicht nur
den Aufmarsch deL deutschen Heeres , sondern verhinderte
auch , daß die Belgirr ahnten , in welch geringer Zahl die
Deutschen die Maas überschritten hatten . Denn heute ist
es kein Geheimnis mehr , daß das belgische Heer dein
westlich der Maas stehenden Feind mehrere Tage lang an
Kräften weit überlegen war . Hätten indessen zugleich
mit einem offensiv vorgehenden belgischen Heere die im
nördlichen Frankreich westlich der Maas stehenden fran¬
zösischen Armeekorps eine Schwenkung nach Osten ge-
«macht , mit Sedan als Stützpunkt , so hätten von Maast -
richt bis Sedan , gedeckt durch die Maas vor ihnen und

geschützt durch oie Forts der Festungen Givet , Namur ,
Huy , Lüttich und Argenteau hinter ihnen , die verbünde -
ten Armeen eine so starke Stellung eingenommen , daß ein
Frontangriff fast unmöglich gewesen , und da irtire Um¬
gehung ausgeschlossen war , es heute noch höchst Zweifel -
Haft wäre , ob die Deutschen die vereinigten Heere ge -
schlagen und den Übergang über die Maas durchgesetzt
hätten ; sicherlich hätte es unzählige Opfer gekostet.

Das ist so einfach , daß der belgische Generalstab einen
zwingenden Grund gehabt haben muß , den Aufmarsch des
Heeres nicht an oer - Maas , sondern in der Linie Die st—
Landen zu beschließen . Das holländische Blatt sieht
den Grund dafür in folgender Überlegung :

Seit Jahren hat der belgische Generalstab natürlich
einen Durchzug der Deutscheu durch Belgien zum Gegen¬
stand des Studiums gemacht ; Beweis dafür ist sie An -
läge zahlreicher starker Festungen an der Maas . Da den
Deutschen alles an der Schnelligkeit des Durchmarsches
gelegen sein mußte , hielt der belgische Generalstab es
für ausgeschlossen , daß sie den Übergang auf belgischem,
von Natur aus schwierigem Gelände versuchen würden ,
wo er flock) zwischen Roermond und Maastricht so mühelos
und bequem war . Die großen Eisenbahnlinien bei Tal -
heim , die nur zum Zweck der Ausladung starker Truppen -
massen angelegt waren , machten einen Übergang etwa bei
Maeseyck so wahrscheinlich , daß man den Feind nur von
dieser Seite erwarten zu können glaubte . Der bei -
g i s ch e General st ab rechnete unbedingt mit
der Verletzung der holländischen Neutra -
l i t ä t durch Deutschland . Uni einen Flankeii -
angriff zu verhindern , ließ er das belgifche Heer bei Tir -
lemont aufmarschieren mit der Front nach Norden , gedeckt
durch die Forts von Lüttich und Namur . Die Deutschen
aber respektierten die holländische Neutralität nnd über -
schritten südlich von Maastricht die Maas . Dieser
Fall war nicht vorgesehen , und die rechtzeitige
Schwenkung des belgischen Heeres iiach Osten wurde ver¬
säumt . Der belgische Generalstab hatte seinen Opera -
tionsplan auf eine falsche Basis aufgebaut , und es ist
schwer, Ideen plötzlich fallen zu lassen , die durch jähre -
lange Studien sich eingewurzelt haben .

Der Verfasser des Aussatzes vergleicht weiter den Rück¬
zug des belgischen Heeres unter die Forts von A n t -
w e r p e » mit der Lage Bazaines 1870 bei Metz . Das
Ziel des deutschen Aufmarsches im August 1870 war ,
Bazaiue am Zuge nach Verdun und au der Vereinigung
mit Mac - Mahon zu hindern . Bazaine seinerseits fürch¬
tete , von Metz abgeschnitten zu werden , weshalb er am
16 . sowohl wie am 18 . August sich so krampfhaft an die
Forts von Metz klammerte . Im Kriege müssen nun
aber die Absichten der einer ? Partei denen der anderen
Partei genau entgegengesetzt sein ; verfolgen sie beide
denselben Plan — wie in diesem Falle — so mnß einer I
von beiden notwendigerweise auf dem falsche» Wege sei » .
Daß Bazaine es damals war , zeigte sich bald deutlich
genug , und man hat später oft wiederholt , er hätte nicht
bei Metz stehen bleiben dürfen ; ein ungeschwächtes Heer
gehöre nicht hinter die Forts einer Festung , sondern ins
offene Feld . Als die Franzosen nach langem Warten
endlich Ende August in das südliche Belgien einrückten ,
stand das belgische Heer noch in der. Linie Diest —Lan¬
den . Jedermann erwartete damals die große
Schlacht ; aber völlig überraschend kam die Nachricht ,
daß sie nicht angenommen nnd das belgische Heer ans
dem Rückzüge nach Antwerpen begriffen war . Dem
Grundsatze Napoleons I . gemäß , die Heere der verbünde -
ten Feinde getrennt zu schlagen und in verschiedene Rich-
tuugeu zurückzuwersen , wäre es natürlich gewesen , wenn
die Deutschen versucht hätten , das belgische Heer nicht
nur zii schlagen , bevor es sich mit dem französischen ver -
einigte , sondern es überdies in nördliche oder nordwest¬
liche Richtung zu treiben . Aus eigenem Antrieb indessen
zogen die Belgier sich , wie 1870 Bazaine nach Metz , in
nordwestliche Richtung zurück , genau dahin , wo offenbar
das deutsche Heer sie auch mit Gewalt getriebeu hätte .
Einer von beiden ivar ans dem verkehrten Wege , nnd ich
glaube , daß man später den Rückzug der Belgier nach
Antwerpen allgemein als einen Fehler verurtei -
len wird . Es hätte nach Möns ziehen , sich dort mit
dem französisch - englischen Heer vereinigen müssen , und
es hätte , da die Deutschen neun Tage gebrauchten , um
das verbündete Heer zu schlagen , mit seine » 100 000
Mann sehr Wohl ein bedeutendes Gewicht in die Wag -

schale werfen können .
Sehr beachtenswert ist nun , wie der militärische Sach -

verständige das Ausbleibe n . wenn nicht den V e r -

rat der Franzosen begrimdet :
Als der Präsident der französischen Republik anord -

nete . daß die in Belgien stehenden Truppen unter dem

Befehl des Königs der Belgier kämpfen sollten , da war
sofort vorausznfehen , daß die Franzosen nicht einrücken
würden . Niemals wird ein französischer iind zudem ein

republikanischer General sich unter den Besehl eines

fremden Königs stellen und überdies — man hätte nur
daran denken sollen , wie die französischen Generale sich

zu allen Zeiten untereinander benommen haben ! All -

gemein ist bekannt , wie Davoust bei Auerstädt von Ber -

iiadotte im Stich gelassen wurde ; unzählige Beispiele
dieser Art sind in der Kriegsgeschichte zu finden . 1870

war das „marcher au canon " für manchen französischeil
Feldherrn nur ein leerer Schall . Zu oft hat es sich ge -

zeigt , daß .ihre Absicht war , dem Kollegen die Niederlage
zu gönnen und dann den Gegner , der durch die Schlacht
selbst auch geschwächt ivar , mit frischen Trupe » anHugrei -

1 fen und dadurch der Reiter des Vaterlandes zu weiden .

„L'histoire se repete, " schließt der Verfasser ; „ ich kann
nicht verstehen, wie die Belgier , die das alles genau sq
gut wissen wie ich, so fest auf den Beistand eines sran»
zösischen Heeres sich verlassen konnten .

"

Das Eiserne Kreuz für den Großherzog von Mecklrn -
b«rg - Schwerin .

W.T . -B . Schwerin , 21 . Sept . Der Kaiser hat dem
Groß herzog von Mecklenburg - Schwerin
das Eiserne Kreuz verliehen .
Zum Heldentod des Fürsten Otto Piktor von Schönburg .

Waldenburg .
* An die Hinterbliebenen des auf dem Schlachtfelde in

Frankreich gefallenen Fürsten Otto Viktor von Schönburg -
Waldenburg gelangte folgendes Telegramm aus dem großen
Hauptquartier : Großes Hauptquartier . Mir ist der schmerz¬
liche Auftrag geworden . Dir auf Befehl S . M . des Kaisers
mitzuteilen , daß Dem und unser geliebter Otto Viktor gestern
bei Reims gefallen und dicht bei Fresnes bestattet worden
ist. Seine Biajestät läßt Dir sein innigstes Beileid ausspre -
che» und hat nur seinen Dank in Worten höchster Anerken¬
nung über den Heldentod ausgesprochen . Sein Dank gilt auch
der ganzen Familie , deren Haupt nun in französischer Erde
ruht . Heinrich . Prinz von Tckiönburg - Waldenburg .

"

Oberst von Rentier nicht gefalle » .
Wie die „ Koburger Zeitung " von der in Koburg lebenden

Schwester des Obersten von Reutter erfährt , ist das G e r ü ch t
von dem Ableben ReutterZ nicht richtig . Es ist wohl da -
durch entstanden , das-, verwundete Offiziere gesehen haben , wie
dem Obersten da ; Pferd unter dem Leibe erschossen worden ist.

Rennenkampfs Flucht aus Gumbinnen .
Man weiß , das; der russische Generalissimus der Narew -

und WUna - Armee sich in den von ihm besetzten Teilen von
Ostpreußen sozusagen häuslich einrichtete , unfern biedern Lands -
leuten sich und seine Kosaken als Kulturbringer anpries und
sie alsbald mit den Segnungen des Zarismus zu beglücken
suchte . Er selber hatte , wie der Berlinc Lokalanzeiger hört ,
sein Lager in Gumbinnen aufgeschlagen und sich dort in die
Aufgaben der Russifiziernng des Nordzipfels der Povinz so
ausschließlich vertieft , daß er gar nickt merkte , was außerhalb
seiner nächsten Umgebung vor sich ging . Als die militärische
Lage sich mit Hindenburgscher Plötzlichkeit von Grund aus ver -
änderte , saß Herr Rennenkampf in bequemer Zivilkleidung in
Gumbinnen bei der ostpreußischen Volksbezlückung . Hals über
Kopf raffte er seine Nebenfachen zusammen und entzog sich
weiteren Unannehmlichkeiten durch rascheste Flucht über die
Grenze . Es ist leider nicht gelungen , seinen unfreiwilligen
Abschied von „Neu -Rußland " in etwas ruhigere Bahnen zu
lenken . Der Dank für sein segensreiches Wirken im Preu -
ßenlande wird ihm deshalb erst später abgestattet Iverden
können . Zu dem allgemeinen Bild von Rennenkampf paßte , so
schreibt die „Straßb . Post "

, allerdings diese Schilderung we-
niger ; galt er doch als der einzig nntadelhafte unter den ruf -
fischen Generalen , der auch im japanischen Krieg am wenigsten
versagt hatte , den Japanern sogar so unbequem wurde , daß sie
200 000 Rubel Prämie auf seinen Kopf aussetzten . Freilich
hat er sich da als Führer eines fliegenden Korps von Kaval -
lerie und Artillerie hervorgetan , nicht als strategischer Schlach -
tcnlenker größeren Stils . Nack dem Kriege wurde er kom¬
mandierender General des 3 . russischen Armeekorps in Wilna
und 191.8 ernannte ihn der Zar zum Oberbefehlshaber des
Wilnaer Militärbezirks , der vier Armeekorps umfaßt . Seither
galt er als der kommende Führer des russischen Heeres gegen
Deutschland , Erfolge sind ihm dabei , dank Hindenburgs Tüch -
tigkeit , aber nicht beschieden gewesen .

Der Mordbefehl der russischen Heeresleitung .
W .T . -B . Berlin , 21 . Sept . <Amtlich . ) Bnfgefangencr

Funkspruch vom 23 . August , 12 Uhr mittags :
General Postowski an Kommandeur 1 . Armeekorpsr

Ich bitte , unverzüglich weiterzugeben an 2 . Jnf . -Divisioneu
nnd Stab 23 . Armeekorps , 7 Nhr 13 Min . morgens . Der
kommandierende Befehl : Eine Kompagnie mit energischem
Kommandeur ausschicke» mit dem Auftrag , alle Förster
ohne Erbarmen zu erschießen .
Für die gegen General Marios erhobenen Beschuldigun -

gen haben sich bisher keine Belveise erbringen lassen . Mar -
tos bestreitet seine Schuld ; Untersuchung wird fortgesetzt .

Die Soldaten des Kaisers aller Reußen .
* In einem Bericht der „Norddeutschen Allg . Ztg .

"

über die Russengreüel in Preußen heißt es ;
..Es steht fest, daß es kaum eine Gemeinheit gibt , die die

russischen Toldaten in Ostpreußen nicht begangen haben . Ich
konnte mich durch den Augenschein von Tatsachen überzeugen ,
die der Europäer schlechthin ?ür unmöglich hält . So weit
man von der Landstraße aus das flache Land über -
blicken kann , ragen die B r a n d r u i n e n der Bauern -
und Gutsgehöfte . Nur die größeren Städte sind verschont
geblieben . Das kleine N o r d e n b n r g <3000 Einwohner ) , in
dem wir übernachteten , haben die Soldaten des Kai -

sers aller Reußen in einem Zustand hinterlassen , wie

ihn niemand glauben , niemand sich vorstellen kann . Krieg ist
Krieg , und daß Ausschreitungen vorkommen , ist traurig , aber

verständlich , hier handelt es sich aber nicht um Ansschreitun -

gen , sondern um das pla n mäßige Vernichten eines
blühenden Landes dnrch Banditen und Mordbren -

ne r . Haus bei Haus ist vom Giebel bis zum Keller ansge -
raubt und beschmutzt worden in einer solch v i eh i s ch e n

Weise , daß man meinen sollte , in diesen Kaufmannsläden ,
Apotheken? Gemischtwarenhandlungen , Bürgerhäusern hätten
die Schweine her den weise gehaust . Es sei dabei be -

tont , daß jeder Ausdruck hier nicht Schimpfwort ist, sondern
die einzige Bezeichnung , die unsere Sprache für solches Ge -

fchehen hat . Um das russische Verhalten richtig zn beschreiben ,
müßte unsere reiche deutsche Sprache ueue Worte erfinden ,
unser Vorrat reicht nicht aus , diese Gemeinheit und Bestiali -

täten zu bezeichnen . Wir Europäer und Deutsche koimten uns

dies b ^ her noch nicht vorstellen ." *

Alexandrvwo unter preußischer Verwaltung .
* Auf dem Bahnhof AlexanSrowo , der auf der russi¬

schen Seite gegenüber Thorn belegen ist, weht seit Wo-

chen die deutsche Flagge ; seit dem 21 . AugWhat die

Staatsbahnverwaltung den Bahnhof Alexemi^ SHi» in

ihren Betvieb genommen . Mit der Verwaltung des.



Bahnhofs ist, wie die „Elb . Ztg .
" ichreibt , der bischerige

Verwalter des Bahnhofs Ottlotschin betraut , dein km mit
keine leichte Uufgccke zugefallen ist. Haben doch die Ruf -

sen vor Verlassen der Station alles zerstört , was ziir Er -

leichtern »« des Betriebes diente . Der Abtransport
der in den überfüllten Lagerschuppen befind -
Kchen Güter , der bedeutenden Kohlenvorräte
nach Thorn , bildete nur einen Teil der schwierigen Ar -
deiten . Soweit möglich , werden die jetzt in Thorn ange -

sammelten Güter ihren Wsendern wieder zugestellt .
Diese zu ermitteln , ist bei dem Fehlen der Begleitpa -

Piere , die die Russen beseitigt haben , nicht einfach .

Dir Stimmung in Rußland .
Berlin , 22 . Sept . Über die Lage in Petersburg hat

ein deutscher Buchhändler , der Petersburg vor 8 Tagen
verließ und auf der Durchreise kurze Zeit in Berlin
weilte , einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatt "

Mitteilungen gemacht , aus denen hervorgeht , daß im
Lanzen jetzt die Regierung ' diel tue , um Leben und Ei -
« entum der Ausländer ,

'
auch der Dorische » , zu schützen .

Die Ruhe allerdings sei nur äußerlich ; in Wirklichkeit
herrsche eine große Wut gegen Deutschland und beson-
iers gegen Preußen . Diese Wut sei erzeugt und werde
weiter genährt durch die Zeitungen : Alle Blätter ver -
anstatten täglich Extraausgaben über Siege der Russen
und Franzosen im Kampfe gegen die Deutschen , die
von den Russen angeblich schon bis Berlin
K u r ü ck g e d r ä n g t würden . Der Zar , der mit seiner
Familie seit der Reise nach Moskau in Schloß Peterhof
wohne , konime nie in die Stadt . Auch die Zarinwitwe
sehe man nie ; sie sei verfeindet mit der jetzigen Zarin .
Won Tag zu Tag wachse das dumpfe Empfinden , daß
die unbestimmten Gerüchte über schwere Nieder -
lagen der russischen Nordarmee begründet seien ,
und daß Petersburg , sowohl vom Lande wie vom Was -
ser her , eine immer näher kommende G efahr drohe .
Der russische G e n e r a l st a b widerspricht , wie dem
„Berliner Lokalanzeiger " über Rotterdam gemeldet
wird , der Behauptung über die vom General Marios
erteilten Befehle zum Erschießen aller Förster ohne Er -
barmen und kündigt Repressalien an , falls Mar -
toS ein Leid zugefügt werde . — Die „Deutsche Tages¬
zeitung " sagt : ob General Mar tos schuldig ist oder
nicht , wird sich ja noch zeigen . Daß von der r u s s i -
s ch e n Heeresleitung ein dem Völkerrecht wider -
sprechender und barbarischer Mordbefehl ausgege -
den wurde , ist erwiesen .

* Uber den österreichischen Ruckmarsch bei Lemberg
wird durch den Kr i egsber i chter ) ta tter des „ Berliner Tag -
blatt " aus einer Unterredung einiges mitgeteilt , die der
Kriegsberichterstatter der „ Berlinske Tidende " mit einem
leitenden österreichischen Offizier hatte . „Der Abmarsch
unserer Truppen in die neuen Stellungen , so äußerte sich
der Offizier , war eine strategische Notwendigkeit , um eine
allzngroße Ausdehnung der Gefechsfront zn vermeiden .
Um die Verhältnisse richtig zu beurteilen , müsse man die
Streitkräfte Österreich -Ungarns und Deutschlands als
eine Heeresiilacht betrachten , die gegen Rußland lind
Frankreich auf der inneren Linie operiert habe ; die
österreichisch- ilngarische Armee habe gegen eine kolossale
Äbermacht die russische Offensive durch 3 Wochen aufgehal -
ten , um Deutschland es inöglich zu machen , sich vollstän -
dig gegen Frankreich zn entfalten . Vier Fünftel der ruf -
fischen Armee seien festgehalten . In Ostgalizien sei die
Hälfte der dort operierenden russischen Armee geschla-
gen und 300 Geschütze seien erbeutet . Um das zu er-
möglichen , muhten wir im vollsten Vertrauen , daß Jta -
liens Bundestreue trotz allen Hetzereien der Triple -
enteilte festbestehen bleiben werde , auch unsere Südgrenze
offen lassen .

"

Fortgesetzte Wirkung der Minen an der englischen Küste .
Der englische Dampfer „Imperialist " pon Hull

ist, wie „Daily Chronicle " vom 13. September meldet ,
auf der Höhe , von Sonth Shields auf eine Mine geraten
und gesunken . Dem Dampfer „Rhodesia " gelang es meh¬
ren Stunden später , einen Teil der Bemannung zu ret -
ten . Am 8 . September , 11 Uhr mittags , barst der
Grimsbydampfer „Revig o"

, der ebenfalls ans eine
Mine geraten war , durch eine Explosion mitten auseinan -
der . Bei Grimsby wurden Rettungsringe mit der Auf -
schrift „Steamer Ceylon —Grimsby " aufgefischt . Sie
gehören zu dem seit zehn Tagen überfälligen „C e y-
Ion "

, de : also aller Wahrscheinlichkeit nach auch ein
Opscr der Streuminen geworden ist . Aus Dümbar mel -
det das Londoner Pressebureau , daß die g a n z e K ü st e
auf über anderthalb Seemeilen hin in i t W r a ck t e i l e n
übersät ist , darunter auch Teilen des „Pathfinder " .
Als seit drei Wochen überfällig wird der zum Hilfskreu -
zer umgewandelte britische Dampfer „Jakana " gc -
meldet .

Ein Kabel in Lstasicn durchschnitten ?
* In : Anschluß an die Rewyorker Meldung , daß die

Kodelverbindiing zwischen Japan und China unterbro -
chen sei , da das Kabel zwischen Nagasaki nnd
S cha n g h a i durchschnitten ist , erinnert die „Ostseeztg .

"

daran , daß erst in voriger Woche die Meldung kam , daß
das zwischen Bamfield in Britisch K o l u m -
b i a u . der F a n n i n g i n s e I , also im Osten -des Stil -
kn Ozeans , durchschnitten worden sei , vermutlich vom
deutschen Kreuzer „N üruber g "

. Dieses war der erste
Streich , dem jetzt der zweite im lvestlichen Teile des
Stillen Ozeans gefolgt sei . Denn man loerde »vobl an -
nehmen dürfen , daß auch hier deutsche Schiffe ,Hie Hand
An @$ e!e" hatten !

Amrika gibt kein Geld an Frankreich .
W .T .-B . Stockholm ^ 22 . Sept . Ein Telegranun des

„Stockholuier Tagblatts " teilt mit , daß die französischen
Anleiheversnche in Amerika endgültig gescheitert sind,
da die amrikanische Regierung ihre Zustimmung ver -

weigerte . Frankreich soll Ersatz in London suchen.
Das südafrikanische Parlament gegen den Krieg .

Berlin , 22 . Sept . Daß im südafrikanischen
Abgeordnetenhaus die Anträge auf Beteiligung
am Krieg abgelehnt wurden , will die „Kölnische Zei -

tuug " über Holland erfahren haben .

In England wird für den deutschen Kaiser . . . gebetet .
Die „ Franks . Ztg .

" meldet aus London : Da die Ordensver -
fassung des Hosenband-Ordens die Streichung nur solcher Mit -
glieder vorsieh , die sich des Verrats gegen den König schuldig
gemacht haben , ist das Ordenskapitel nicht in der Lage , die
feindlichen Herrscher und Prinzen vom Gebet auszuschließen .
Es wird daher trotz der Bedenken mancher Kreise in der Kapelle
des Hosenband - Ordens in Windsor auch für den deutschen
Kaiser , den Kaiser von Ost erreich und mehrere im
Felde stehende deutsche Prinzen gebetet .

Dir Neutralen .
Berlin , 22 . Sept . Die „Times " sprechen von einem

vom 6. September datierten Brief eines in Kairo leben -
den Österreichers , »oonach It . „B . T .

" in Kairo Unr u«
hen ausgebrochen seien .

W .T .-B . Wien , 22 . Sept . Nicht amtlich . „Die „Poli -
tische Korrespondenz " meldet aus Saloniki : Die serbische
Regierung hat die Zustimmung zur Errichtung eines
bulgarischen Konsulates in Monastir erteilt . Aus der
Gegend von Strumitza wird erhöhte Bandentätigkeit ge-
meldet , welcher die serbische Gendarmerie und Miliz nur
schwer gewachsen sei . Aus griechischer Quelle verlautet ,
daß die Bulgaren in der Gegend von Optschilar
weitere Befestigungen aufführen und zehn schwere Ge -
schütze in Position brachten .

Weitere Nachrichten .
W .T .-B . Sigmaringen , 20, Sept . Auf eine Anfrage bei Sr .

Kgl . Hoheit dem Fürsten von Hohen zollern ist fol -
gendes Antwortschreiben eingegangein Se . Kgl . Hoheit der
Fürst haben mich zu beauftragen geruht , folgendes zu antwor -
ten : z . Z . Saarburg , 17. Sept . 1914 . Die Nachricht verschie -
dener deutscher Blätter , daß Sc . Majestät der König von
Portugal seine Dienste und diejenigen seiner Getreuen
dem Könige von England angeboten habe , läßt sich mangels
jeglicher persönlichen Verbindung aus ihre Richtigkeit nicht
prüfen . Sollte es sich lediglich um Werke der Barmherzig -
feit , etwa im Dienste des Roten Kreuzes Handel » , so wäre
der Entschluß zweifellos aus ganz unpolitischen und hochhcrzi -
gen , auch unseren verwundeten Gefangenen (in England be-
stndlichen ) zugute kommenden Gründen entstanden , gegen de-
ren Ausführung in keiner Weise etwas einzuwenden tväre .
Bei der bekannten Unaufrichtigkeit der offiziösen englischen
Presse erscheint es nicht ausgeschlossen , daß man den Entschluß
des Königs absichtlich entstellt hat . Solange daher keine ein -
wandfreien Nachrichten vorhanden sind , haben Se . Kgl . Hoheit
der Fürst alle Veranlassung , dem angezogenen , unkontrollier -
baren Gerücht größtes Mißtrauen entgegenzustellen .
Im höchsten Auftrage gez . Hauptmann v . D e t t e n , pers .
Adjutant des Fürsten v . Hohenzollern .

Stratzburg , 20. Sept . Eine Bekanntmachung des Gouver¬
neurs warnt vor dein Gebrauch der französischen
Sprache wegen der Gefahr der Verhaftung auf Grund des
Verdachts der Deutschseindlichkeit .

Berlin , 22 . Sept . Das Stuttgarter Generalkommando
verbot lt . einem Telegramm des „ Berliner Tagblatt "

eine geplante sozialdemokratische Versammlung , in der
der Abgeordnete Liebknecht „ gegen die Anuektionshetze "

sprechen sollte . Das Erscheinen des „ Vorwärts " in
Berlin ist vom Oberkommando gestern auf 3 Tage ver¬
boten worden .

*
Zur Verfolgung der sich auf dem « eekriegsschaupla « der

Nordsee abspielenden Ereignisse leistet eine im Verlage der
Geographischen Anstalt von Justus Perthes in Gotha er -
schienene , von Prof . Paul Langhans bearbeitete Karte des
„Deutsch - Britischen Seekriegsschauplatzes " im Maßstab
1 : 1 200 000, 1 Blatt 80X93 Zentim . groß , gute Dienste . Preis
in Umschlag 1 M . Sie reicht von Aberdeen —Göteborg im
Norden bis Le Havrc im Süden , von Bristol im Westen bis
Stralsund im Osten . An Nebenkarten sind beigegeben :
Themsemündung und Dover - Straße nach englischen Seeikarten ,
Maßstab 1 : 400 000 , Insel Wischt mit Solent , Maßstab
1 :600 000.

Grosskerzogtum Waden .

Karlsruhe , 22 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag den Vortrag des Ministers Dr . Böhm ent¬

gegen .
Um % 12 Uhr wohnten Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin der Trauerfeier für
die verstorbene Gemahlin des Oberhofmeisters a . D . von
Stabel auf dem Friedhofe an .

'Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimen Leg « -
tionsrates Dr . Seyb .

' * Die durch den Tod des auf dem Felde der Ehre ge-
fallenen Abgeordneten Dr . Ludwig Frank erforderlich
gewordene Ersatzwahl eines Abgeordneten . zur Zwei -
ten Kammer der Ständeversammlung für den 41 . Wahl -
kreis (Karlsruhe Stadt I ) ist vom Ministerium des In -
nern auf Samstag , den 10. Oktober 1914 anbe -
räumt worden .

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
Ausgabe Nr . 28 der amtlichen Verlustlisten bei .

<x - . Freibnrg , 19 . Sept . Im Alter von 64 Jahren ist
in Ebringen der langjährige Land - nnd Reichstagsabg « .
ordnete Okonomierat I . I . Schüler gestorben . Der Eni -
schlafen « stammte aus Ebringen , wo er im Jahre 1892
zum Bürgermeister gewählt wurde . Er bekleidete die -
ses Amt bis 1993, wo er wegen Arbeitsüberhäufung zu -
rücktrat . Seit 1891 vertrat er den Bezirk Emmendingen
in der Zweiten Badischen Kammer und im Jahre 1900
wurde er im 7 . Badischen Reichstagsivahlkreis Offenburg »
Kehl in den Reichstag gewählt . Seit Jahren stand er
acks Präsident an der Spitze des Badischen Bauernver -
eins , ebenso war er Mitglied des Badischen Landwirt -
schastsrates . Dem Badischen Landtag gehörte er bis zu
den letzten Wahlen , dem Reichstag bis 1912 an .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T . -B . Darmstadt , 21 . Sept . Der Groß Herzog

Ernst Ludwig von Hessen hat , wie die Groß -
herzogliche Kabinettsdirektion mitteilt , das Eiserne
Kreuz er st er Klasse erhalten .

W .T .-B . Berlin , 22 . Sept . Nicht amtlich . Die „ B .
Z . am Mittag " meldet : Die ganze Besatzung des
L u f t f ch i ff es „S ck ü t t e - -L a n z II .

" ist durch das
Eiserne Kreuz ausgezeichnet worden . Die Verlei -
huug des Ehrenzeichens ist nach der „ Breslauer Zeitung "

auf Grund einer glänzenden Erkundignngsfahrt des
Luftschiffes erfolgt .

W .T .-B . Berlin , 22 . Sept . Nickt amtlich . Ad-miral
C o e r p e r wurde in Genehmigung seines Abschieds¬
gesuches zur Disposition gestellt. Vizeadmiral Dick ,
Direktor des Werftdepartements im Reichsma ineamt ,
wurde zum Admiral befördert .

W .T . - B . London , 22 . Sept . „Daily Chronicle " drückt
seine Unzufriedenheit mit den Ergebnissen
der Rekrutierung ans uud tadelt die Methode der
Regierung . Die Erhöhung der Anforderungen an die
Kvrpennas e erwecke den Anschein, als ob Kit chen er
mit der erjten halben Million zufrieden sei . Tatsächlich
wolle und brauche Kitchener eine ganze Million . Aber
wenn er diese erhalten könne, so k ö n n t e er sie n i ch t
unterbringen , bekleiden , ernähren und
ausbilden .

W .T . - B . London , 22 . Sept . Die „ Times " melden ans
K ap stadt : Der Rücktritt des Generals Beyers ,
des Oberbefehlshabers der südafrikanischen Miliz , ver -
setzt die Regierung in eine schwierige Lage . Es besteht
eine starke Opposition gegen offensive
Maßnahmen gegen Dsutsch -Südwestafrika , und zwar
nicht nur bei den Anhängern des Generals Herzog ,
sondern auch b e i einer beträchtlichen Anzahl Buren ,
die s o n st die Regierung unterstützen , na -
mentlich in der Oranjekolonie , im Transvaalbezirk ,
dem Bezirk Lichtenbnrg und den Grenzbezirken der Kap¬
kolonie . Die Buren sind loyale britische Untertanen ,
halten aber einen Angriff auf Deutfch - Südwestafrika für
unpolitisch , utrweise und überflüssig .

W .T .- B . Turin , 22 . Sept . „Stampa " meldet aus B u -

karest : Die Regierung wird über mehrere Städte des
Landes den Belagerungszustand verhängen , um

Kundgebungen gegen die Neutralität zugunsten der

Tripleentente zu verhindern .

Wasserstanös -Hlachrichten .
Eingelaufen Montag , den 21 . September , vormittags .

Rhein . Kehl : Gestern 6 Uhr nachm . 331 Ztm . , heute 6 Uhr
vorm . 387 Ztin . , gestiegen 56 Ztm ., stark steigend .

Kinzig . Wolfa ch : Gestern 5 Uhr nachm . 221 Ztm . , heute 7
Uhr nachm . 178 Ztm . , gefallen 43 Ztm ., langsam fallend . —
Schwaibach : Gestern 5 Uhr nachm . 336 Ztm . , heute 7 Uhr
nachm . 280 Ztm . , gefallen 56 Ztm . , langsam fallend .

Neckar . Tiedesheini : Gestern 5 Uhr nachm . 451 Ztm . , heute
7 Uhr nachm . 435 Ztm ., gefallen 16 Ztm ., langsam fallend .

Eingelaufen Dienstag , den 22 . September vormittags .
Rhein . Kehl : gestern vorm. 7 Uhr 387 Ztm . , heute nachm . 7

Uhr 420 Ztm . , gestiegen 33 Ztm . ; Stillstand seit gestern nachm .
6 Uhr .
Wetterbericht des Zcntralburcaus für Meteorologie u . H»dr.

vom 22. September 1914.
Die nordöstliche Depression ist weitergezogen und der hohe

Druck , dessen Kern noch im Nordwesten lagert , hat sich weit in
das Binnenland herein ausgebreitet . Im Norden Deutsch -
lands ist meist Aufklaren eingetreten , während es im Süden :
noch vorwiegend trüb ist . Der Einfluß des hohen Druckes
wird sich aber voraussichtlich auch hier bald geltend machen ; es
ist deshalb teils heiteres , teils nebliges , nüchts kaltes , unter -
tags ivärmers Wetter zu crloarten .

Wctternachrichten aus dem Jiiden
vom 22. September , früh :

Lugano wolkenlos 13 Grad , Genua wolkenlos IL Grad ,
Florenz wolkig 11 Grad , Livorno halbbedeckt 11 Grad , Cagliari
wolkenl os 15 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

September

21 . Nachts
22 . Mrgs .

9" U .
7 " lt .;

B- ro . Therm ilisol . F-uchli« .
in C. S«uch> fctt in Wind Qimmtl

in mm ? t0j .

754.3 9.5 8 .4 95 WSW bedeckt
756 .7 8.4 7 .9 96 Still
757.2 13.9 8 .5 72 NW wolkig

Höchste Temperatur am LI . Septbr . : 11 .8 ; niedrigste in der -
darauffolgenden Nacht : 7 .3.

Niederschlagsmenge , gemessen am 22. Septbr , 7 " früh : 0 .1 mm . ,
Wasserstand de» iihrin » am 22 . Septbr . , früh : Schuftet »;

insel 3.03 m , gefallen 22 cm . Kehl 4 .20 m, gestiegen 10 cm ;
Maxau 6.47 m , gestiegen 43 cm ; Mannheim 6-31 ra , ge¬
stiegen 23 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verla > :
G . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruh «»



Statt besonderer Mitteilung .

Unserm guten Sohne und Bruder

Leutnant

war es vergönnt , in siegreichem Gefechte sein junges Leben
dem Vaterlande opfern zu dürfen.

Freiburg i . kr , den 21 . September 1914 .

Im Namen der Familie :

Hans Freiherr von Krafft -Ebing
Großh . Kammerherr u. Geh . Oberregierungsrat

Beileidsäusserungen werden herzlichst dankend abgelehnt .

A .630

Am September ist unser lieber A . H .

Otto Krieger
Forstpraktikant ; Einjährig - Freiwilliger

(W . s . 1909/10)

seinen im Kampfe für das Vaterland erhaltenen
Wunden erlegen .

Karlsruhe , den 19 . September 1914 .

Die Forstverbindung „ Hubertia " .
A .628

MWl LMmmin WIN Koten klliij.
IX . Danksagung .

(Fortsetzung aus Nr . 259 der Karlsruher Zeitung .)
Durch die Drogerie Reiß von : Glaserei Ruf 5 ; durch die

Firma Leopold Wipsler von : Fr . Autenrieth 1 , Fr .
L . Lambrecht, Pfarrerwitwe , 10 , Frl . Elisabeth Zendt 5 ; durch
dir Firma Karl Holzschuh (Filiale Oertel ^ von : Jos . Nutz -
bäum 10, Ungen. 2 , Münch 5 ; durch die Firma H. Schneller
von : Ungen. 0,50, Mahler 1 , Fr . Lay 3 , Ungen. 1 , Stadtvcr .
Aug. Schneider 20 , Ungen. 2 und ein gold . Ring ; durch den
ev Schriftenverein Karlsruhe von : Stadtvikar Hessig 10,
Sckwcfter Christine aus Rüppurr 2 , Ungen. 10 , Frau Bilger 5 ;
durch das Bankhaus Heinrich Müller von : Frau Julie Reiß
5 . Oberforstrat Fels 20 , Geh. Oberreg . -Rat Frhr . v . Marschall
(2 . Gabe > 80 , Direktor Wilh . Kuhn 20 ; durch das Präsidium
des Bad . Mil . -Ber . - Berbandes von : Waenker v . Dankensck'iveil ,
Generalleutn . z . D ., 20, Fr . Emma Levis 25, W . Graf u . Toch-
ter 2L0 ; durch das Landesgewerbeamt von : Schachgesellschaft
Karlsruhe 20 , Joh . Weber 5, Albert Braun 20 . Linn Markert
1 , Frau Jllich 2 . Elise Gros 20, Paula und Emma Schneller,
sowie deren Eltern 15, Berta Rohmann 3, Ungen. 10.

(Fortsetzung folgt.)
Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 11 . September 1914.

Ter Vorsitzende der Depot-Abteilung :

Geheimer Rat Dr . G l 0 ck n e r .

I TöclMitim Eodesruhe
Godesberg a . Rhein

Vätern und Vormündern zur für¬
sorglichsten Erziehung von Töch¬
tern herzlich empfohlen durch
vertrauensvollste Referenzen und
wärmste Anerkennungsschreiben .
Auch Lyceum am Orte . Christ¬
liches Verantwortungsgefühl . Auf¬
nahme jed . Zeit . Während der |
Kriegszeit auf beliebige Dauer . |

Kriegs «
Bettstellen

sofort lieferbar

CarlScWiKllelroiinii . il.
Weipertstrafle 33.

Wohnung
von 2 oder 3 Zimmern mit
Bad und sonstigem Zubehör
in freier gesunder Lage «evtl.
Vorstadt) auf 1 . Oktober zu
mieten gesucht . Off . mit Preis
u . A - 616 an die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

WrgerlicheRechlspsiege.
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

2U.470 . Bruchsal. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver-
mögen des Kaufmanns Wolf-
gang Bartig in Bruchsal
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vornah -
me der Schlußverteilung auf -
gehoben.

Bruchsal, 18 . Sept . 1914 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts .

M .471 . Ettlingen . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Fischzuchtan-

1
!

:

Kriegs -Tagebnch
in ZeitungsAusschnitten

Herausgegeben im Einverständnis und zugunsten i
des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz

Preis kart . Mk. 1 .—

Dieses Kriegstagebuch, im Format von 22,5x29 cm Quart , mit schwarz -weiß-rotem
Kartonumschlag versehen , enthält 32 weiße Blätter und ist zum Sammeln von Zeitungs -
ausschnitten bestimmt. Der Besitzer hat hier dann alles beisammen, was für ihn von
besonderem Interesse und des Aufhebens wert ist . Die Herausgabe des Buches erfolgt,
wie oben angeführt , zugunsten des Roten Kreuzes.

Der Verlag des vorliegenden Buches übernimmt es, Zeitungs -Ansschnitte der
bestätigten und zuverlässigen Kriegsnachrichten zu sammeln und den Benutzern dieses
Buches auf gummierten? Papier , zum Einkleben hergerichtet, zu übersenden. Dem Samm -
ler selbst bleibt es natürlich unbenommen , neben diesen authentischen Kriegsnachrichten
andere Ausschnitte, wie Berichte über Schlachten und ähnliches nach eigener Wahl
außerdem einzukleben. Jedenfalls besitzt er durch unsere aufklebbaren Ausschnitte das
Gerippe der wichtigsten Vorgänge . Von besonderem Borteil ist es, daß unsere Ausschnitte
einseitig bedrtttkt hergestellt werden, während man bei eigenem Ausschneiden aus der
Zeitung oft etwas nicht einkleben kann, weil der Text auf der Border - und Rückseite
zugleich steht .

Die Ausschnitte werden den Abonnenten wöchentlich einmal als Drucksache zugestellt,
zum Preise von wöchentlich 30 Pfg . (einschließlich Zustellgebühr ohne PostNachnahme, für
letztere 15 Pfg . mehr) . Am besten schickt man den Betrag für das Abonnement gleich
mit der Bestellung dem unterzeichneten Verlage vorher ein . Geldeinsendungen werden
sämtlich portofrei erbeten. Wird der Betrag nicht vorher eingezahlt, so erfolgt die Zu -
scndung unter Postnachnahme, wobei , wie oben erwähnt , 15 Pfg . für Nachnahmespesen
mehr erl aben werden. )

Die Ausschnitte können von Kriegsbeginn an nachbezogen werden.
Wenn bei Beendigung eines Abonnements nicht abbestellt, wird angenommen , daß

unverlangte Weitersendung der Fortsetzung erwünscht ist.
Das Kriegstagebuch kann durch jede Buchhandlung bezogen werden, oder direkt vom

Verlag , das Abonnement auf die Zeitungsausschnitte nur direkt vom Verlag :

G . Bramsche Hofbuchdruckerei und Verlag f
Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße 14 |

K♦♦ >* « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦

staltsbesitzers Gustav Vogt in
Marxzell ist Termin zur Prü -
fung der vrachträglich ange¬
meldeten. Forderungen anbe¬
raumt auf :
Dienstag , 6. Oktober 1914,

vormittags 10M> Uhr.
Ettlingen , 21 . Sept . 1914.

Gerich'.sfchreiberei
Großh . Amtsgerichts.

M .498 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Glasermeisters
Karl Zapf in Mannheim ist
zur Anhörung der Gläubiger
über den vom Verwalter ge¬
stellten Antrag , das Verfah¬
ren mangels Masse einzu-
stellen , sowie zur Abnahme
der Schlußrechnung des >5cr-
Walters Termin bestimmt
auf :

Dienstag , 29. Sept . 1914,
vormittags 9 Nhr ,

Zimmer III .
Mannheim , 15. Sept . 1914 .

Der Grrichtsschreibrr Großh .
Amtsgerichts Z . 2.

5W.472 .21 . Heidelberg. Die
Frau Käthe Beyer geb . Böh-
ler in Frankfurt a . M . , Wie-
senstr. 71 , hat beantragt , die

verschollenen Josef Peter
Böhler, geb . 24 . Oktober
1858 , Maria Margarethe
Böhler, geb . 19 . März 1864 ,
Edurd Jakob Böhler, geb . 5.
Januar 1866 in Weinheun ,
zuletzt wohnhaft in Heidel-
berg für tot zu erklären . Die
bezeichneten Verschollenien
werden aufgefordert , sich
spätestens in dem auf :

Freitag , 13. März 1915,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Ge-
richt , Zimmer 4, anberaumten
Aufgebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeser -
klärung erfolgen wird . An
alle, welche Auskunft über
Leben oder Tod der Verschol¬
lenen zu erteilen vermögen,
ergeht die Aufforderung , spä¬
testens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu
machen .

Heidelberg, 15 . Sept . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts V.

Auf 1 . Oktober ds. Js - ist
beim hiesigen Amte eine

» l>MgeW »W
mit einen̂ Aktuar oder älteren
Jnzipienten mit der üblichen

Vergütung zu besetzen . Be -
Werbungen alsbald . M .474

Baden , LI . September 1914 .
Großh. Bezirksamt .

Erdarbeiten einschl . Sicke-
rungsanlagen für den Bau -
von Gleisen im Gebiet der
neuen Betriebswerkstätte in
SchwetzinMn samt Nebenar -
beiten nach der Finanzmini -
sterialverordnung vom 3 . Ja -
nuar 1907 im öffentlichen
Wettbewerb in einem Los zu
vergeben : 8956 cbm Erdbe¬
wegung , 2100 lfdm Gleis -
sickerung . M .494 .3.?

Vertragsbedingungen und
Zeichnungen in unserm
Dienstgebäude , Tunnelstraße
5, Zimmer 16, einzusehen, da-
selbst Abgabe von Angebots-
Vordrucken . Versand nur
nach Einsendung des Postgel-
des . Unterschriebene Angebote
bis spätestens Mittwoch, den
30 . September 1914 , vormit¬
tags 11 Uhr, zur öffentlichen
Verdinguncisverhandlung ver-
schlössen und postfrei mit der
Aufschrift „ Erdarbeiten in
Schwetzingen" bei uns einzu-
reichen. Zuschlagsfrist 2
Wochen .

Mannheim , 17. Sept . 1914 .
Großh . Bahnbauiaspektion 2.

Markt - und Kadenpreise fnr die Woche vom 13 . September bis ! 9 . September 1914 . (Mitgeteilt vom (Srofei ). Statistischen fimbtsamt)

Erhebungs¬
orte

Engen . .
Hilzingen .
Konstanz .
Radolfzell .
Meßtirch . .

Sfullendorftockach . .
Ueberlingen
Markdorf
Billingen

Ereiburgtaufen . .
Müllheim
« ehl . . .
Lahr . . .
Offenburg •
Wolfach . .
Rastatt . .
Bruchsal . .
Durlach . .
Karlsruhe .
Mannheim .
Heidelberg .
« oxberg . .
Mosbach . .
Xocttgenn .
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Jt Ji Jt Jt Jt Jt Jt jt Jt Jt 3) A ö- ö - ö ö - ö- h- ö f ö * ö- ö- b b- h 4- 4 4
22 .95 . 18.50 19 .42 18 .83 19.38 5.10 4 .80 5.20 Konstanz . . . 9.50 50 40 33 196 192 160 180 190 140 220 200 170 260 200 100 90 19 60 60 80 300 24
25 .50 3 .60 Stockach . . . . 8— 46 40 34 190 190 160 180 180 160 240 240 160 260 200 80 70 20 50 60 70 340 24
23 .50 — . — 20 .25 19 .50 14 .50 20 .25 6.50 5 .15 6.25 Donaueschingen . 10— 50 38 33 190 190 — 200 180 200 260 260 200 240 210 90 80 20 60 50 60 320 24

— . — — . - — .— 19 .58 5.10 4 .45 3.90 Villingen . . . 9 .— 54 44 28 180 180 — 160 — 160 240 200 180 230 200 90 70 20 50 50 40 320 23
24 - 22 .50 — . — — . — — .— 18 -82 8— 3.60 5 .60 Waldshut . . . 8— 48 — 31 180 180 170 180 200 170 240 240 140 280 200 100 90 20 — — — : 300 24
24 .90 26.35 — . — — . — — .— 20— — . — 2 .80 4 .50 Breisach . . . . 10 .— 46 40 32 184 184 180 200 200 180 220 200 200 280 260 100 — 20 — 60 64 380 22
23 .— 23— 17 - 16— 16— 20— 5 .50 4.75 5 - Emmendingen . 9— 46 38 31 190 190 — 160 180 180 240 200 170 320 230 100 90 22 40 44 40 300 22
24 .75 26-25 24— — . — 20— 17-93 525 3 .40 6.20 Freiburg . . . 9— 50 40 31 188 184 152 180 200 180 220 220 180 300 220 110 90 22 50 48 60 320 22
20— 20.70 17. 50 — . — 17 .30 20 .50 5— 4— 5— Lörrach . . . . 9 .60 50 40 36 180 180 — 200 220 160 240 240 180 240 — 110 90 22 — — — 330 22

18. -
21 .25

5 . 5. — Müllheim . . .
Kehl

60
44

41
40

32
34

180 180 200 180
180

240
240

240
240

200
200

280
250

230 110
100

22
22

56
52

70
48

280
320

22
2427^50 23— 2l !—20— 6— 5 - 5 .75 11 — 200 192 — 200 — 52

24 — — . — 18— — .— 19— — . — 6— 5.20 5.80 Lahr 10— 48 37 30 188 180 154 180 180 160 260 240 180 300 230 100 90 22 50 50 64 340 21
— . — — . — — . — 20— 20— 20 .50 6.- 5 — 6.— Offenburg . . . 7 . — 44 — 33 ' 190 180 — 180 180 180 240 220 200 320 250 120 100 24 50 50 60 280 20
26.33 — . — 22 -50 21 .50 21 .50 5.80 5.40 6— Baden . . . . 11 .60 5C 40 40 190 180 160 190 160 160 260 230 180 300 250 110 80 24 46 48- 60 280 22
24 .50 — . — 21 .50 21 .50 20.50 22 — 5 .75 4 .75 6.30 Rastatt . . . . 8 .40 50 40 33 ' 180 180 140 190 180 180 220 220 200 320 280 120 100 22 60 60 60 3Ö0 22

5 .30 4 .40 5 .70 Bruchsal . . . 9— 44 34 34 188 188 140 180 200 164 220 220 200 300 280 110 100 22 22
30 .— — . — 25 .50 25 .— 25— 26— 7 .— 5 — 7 .— Durlach . . . . 8 .50 52 42 31 192 188 160 200 190 188 200 200 200 280 270 130 110 22 54 70 76 340 22
25 .88 — .— 21 .50 21 .50 — . — 20 .75 4.80 4 .60 6 .60 Ettlingen . . . 10.— 46 36 30 184 180 140 176 180 170 180 180 180 280 270 120 100 24 52 52 50 380 22
24— 24.— 21 .50 20.50 18.50 21 .25 5.30 4 .60 6.50 Karlsruhe . . . 8.— 50 38 32 ' 188 184 120 180 200 172 220 220 180 300 240 110 90 22 56 60 60 320 20
25— 25— 22 . - 22 — 20 .35 21 .50 5.50 4.75 6 .50 Pforzheim . . . 6. - 48 42 37 192 192 — 172 172 160 220 200 170 300 260 120 100 22 50 50 80 360 22
28 -50 31 .50 22 .08 22 .75 21 . - 23 . - 5— 4 .60 7 .25 Mannheim . . 8.50 48 38 33 172 170 130 160 150 160 180 160 170 280 220 120 90 22 60 70 60 3U0 20
26.13 — . — 22 .50 22 — 20.25 22 .88 6.50 5 .10 8— Schwetzingen . . 9— 48 46 28 192 192 152 192 190 192 220 220 200 300 260 130 80 23 52 52 60 320 22
24— — . — — . — 20— — . — 22— 6— 5 .— 6 .50 Weinheim . . . 11 . — 42 36 32 188 188 140 180 180 160 180 200 180 280 220 100 75 22 48 50 68 320 22
21— 20.50 20— 19— 20.63 4^ 0 3.— 6 .40 Heidelberg . - . 0 — 46 36 30 200 192 160 180 200 180 200 200 180 230 230 90 75 24 56 56 70 340 22
25 .50 25 .50 20— 20— 18— 20— 3 .70 3 .50 4.55 Eberbach . - . 10. — 48 36 29 — 180 _ 200 180 140 200 200 180 — 240 100 100 22 48 40 50 320 22
19.83 25.67 19.50 — . — 19.25 19 .50 5 .75 5— 5 .50 Mosbach . . . 6— 50 38 27 — 172 • — 180 — 170 210 200 200 240 230 90 80 20 50 60 50 340 22
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